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Und ich fetze über diefes ganze Wefen die Warnung: „Hochmut kommt vor
dem Fall."

Was uns rettet, ift die Demut.
Anders gefagt: Uns retten nicht Fellungen, Kanonen und Flugzeuge, fondern

Gott allein in feiner Barmherzigkeit, wenn wir die Bedingungen erfüllen, unter
denen allein er, als Gott, uns retten kann.

Von der Gemeinde der Verewigten.
Dürfen wir unter diefer Rubrik auch von Paul Wernle reden, dem in

diefen Tagen Verftorbenen?
Ganz ficher! Ja, es ift fogar Pflicht. Denn er war einer der Gründer und

lange einer der wichtigften Mitarbeiter der „Neuen Wege". Später ift er von
uns gefchieden worden: durch eine andere Art, das Reich Gottes zu verftehen,
vor allem durch den Gegenfatz in der Kriegsfrage und in der Stellung zu
Deutfchland, und zuletzt durch feine fchwere Krankheit, die den Verkehr mit
ihm hemmte und ihm alle Arbeit, außer der notwendigften, verbot. Aber es

hat, meiftens durch feine Initiative, immer ein Zufammenhang zwifchen ihm und
uns beftanden und nicht an freundfchaftlicher Annäherung gefehlt. Denn zu
feinen ausgefprochenften Eigenfchaften gehörte eine chriftliche Ritterlichkeit. Der
Schreibende gehört zu'denen, die dem Verewigten aufs wärmfte dankbar find
und feiner in Ergriffenheit gedenken.

Paul Wernle war eine überragende Geftalt in der Theologie der Vorkriegszeit.

Er war ein großer Gelehrter und Schriftfteller und ein großer Lehrer. Aus
feiner pietiftifch-eschatologifchen Jugendzeit brachte er in die „moderne
Theologie", deren ausgezeichneter Vertreter er wurde, ein Feuer mit, das ihr im
allgemeinen fremd war. Obfehon eine Eifererfeele, ftand er doch allem Lebendigen
offen und brauchte er Goethe gern als Korrektiv für die eigene Natur. Der
Theologe, der er leidenfchaftlich war, hat in ihm nie den Menfchen getötet. Die
religiös-foziale Bewegung machte er weitgehend mit. Doch trennte ihn vom
Sozialismus ein tiefes, bis zur Abneigung gehendes Mißtrauen. Und unfere Stellung zur
Kirche lehnte er nicht ohne Leidenfehaftlichkeit ab. Wir waren ihm, dem Stürmer,

in diefen Beziehungen zu ftürmifch. Er blieb außerhalb der Theologie doch
mehr in einem konfervativen Rahmen. Und dazu kam dann der erwähnte Gegenfatz

in der Stellung zu Krieg und Militär, wie zu Deutfchland. Das alles
bewirkte eine gewiffe Entfremdung, die aber, wie gefagt, nie völlig wurde.

Nach dem Kriege drängte auch ihn die dialektilche Theologie zurück. Sich

gefchickt der Konjunktur anzubequemen, wie es andere fo virtuos verftanden,
entfprach nicht feiner Natur. Und dann kam jene Lähmung, die fortfehreitend
Arbeit und Verkehr erfchwerten und zuletzt unmöglich machten, die er aber
vorbildlich, in chriftlichem Heldentum, ertragen und der er noch Werke erften Ranges
abgekämpft hat.

Paul Wernle ift, namentlich verglichen mit dem heutigen Theologenfchlag,
eine Geftalt gewefen, an die man nur mit Dankbarkeit und Hochachtung denken
konnte, trotz allem Menfchlichen, das felbftverftändlich auch ihm anhing. Und nun,
nachdem er von uns gegangen ift, tun wir es mit tiefer Erfchütterung. Auch nicht
ohne Schuldgefühl. Von iiim hat auf befondere Weife gegolten, gilt und wird
gelten das Wort: „Obwohl er geftorben ift, redet er noch!" Leonhard Ragaz.

Berichtigung. Zu meiner Mitteilung im letzten Hefte, Heinz Kappes, fei im
Konzentrationslager gewefen, bemerkt ein deutfcher Freund, er fei im Gefängnis
gewefen. Das fei hiemit berichtigt.

Redaktionelle Bemerkungen.
Daß die Rubrik „Zur Weltlage" diesmal wieder ftark angefchwollen ift, wird

man begreifen; es ill ja ungeheuer Vieles und Wichtiges gefchehen. Von Rooje-
velts Tat das nächfte Mal mehr!
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